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sophisch-religiösen Anthropologie will, den ordnung dürften jedoch; soweit sich um
wirklichen, geschichtlichen Menschen in S@e1- die Dafitellung katholischen Gedankenguts
M Handeln und Leben, in dessen Vollzug handelt, Korrekturen und Ergänzungen ET -

existiert und sich selbst seinem So-sein wünscht sein, Es sel, 4}1 ine Frage
„produziert‘®, Marx glaubt eın humanes anzurühren, bezüglich der Zinslehre un
Ethos, ber uch Nn u eın solches. Die -PraXxis der mittelalterlichen Kirche auf die
geistige Kernfrage des heutigen Sozialismus ausgezeichnete Schrift Joseph Höffner: Wirt-
als Idee verstanden ist die Vertiefung und schaftsethik und Monopole 1m und
Ergänzung vVon Marxens Ethos. nseres Er- Jahrh (Jena 1941, Fischer) verwiesen.
achtens —  ist das christliche Eıthos, das allein Was den zweiten Teil Inhalt der
die Zeitnöte überwindet, doch nicht bloß christlichen Wirtschaftsordnung angeht,
Krgänzung un Vertiefung, sondern ine ann IN SeInNn Prinzip wohl das Subsidiari-
Welt gegenüber dem Atheismus eines Marx. tätsprinzip „KEingreifen des Staates
Köberle bespricht S  > Standpunkt der In Produktion und Verteilung } da, der

Einzelne nicht fähig ist, den Bedarf ZUevangelischen Theologie die christliche
decken, der Einzelbetriebe durch hreLehre 41 Staat. Wohltuend berührt die

lare Sprache über den Mißbrauch der Staats- Macht ıne Gefahr für die große Mehrheit
gewalt. Das W ort der christlichen ifen- ihrer Berufsgenossen, der Verbraucher, der

Arbeitnehmer, Uun!: des Volkesbarung nicht bloß die Einzelnen, SON-
dern uch die Völker und ihre Obrig- werden würden‘‘ 82) Auf Einzelheiten
keiten gerichtet. Michel bietet ıne ein- des Programms einzugehen, dürfte in diesem
dringende Fachstudie über das Gebot der Rahmen unzweckmäßig sein, zumal sich der

Verfasser selbst erfreulicherweise bewußtNächstenliebe der Verkündigung Jesu
Auseinandersetzung miıt der evangelischen bleibt, daß die Verwirklichung solcher Kinzel-

Literatur (Bultmann, Hirsch, Lohmeier) und heiten IM a auch vVvon der Politik der Sieger
abhängen wird. In formaler Hinsicht waremiıt interessanten Anmerkungen z. B über wünschen: Wenn schon LiteraturangabenBibel und Kapitalismus, d  — f}  € behandelt

das Privateigentum und das arbeitsfreie Eın- erfolgen, dann mögen s1e uch vollständig
kommen Lichte der christlichen Sozial- gemacht werden. Mende
lehre. eın Hauptanliegen ist die Forderung ZUR CH  EN LOÖSUNG DERdes Rechts auf den vollen Arbeitsertrag. Von Dr. theol.Die bisherige Behandlung der Lohnfrage In Franz XMaver Arnold, Professor fder katholischen Sozialtradition genüge nicht. der Universität Tübingen. U (166Heute bestehen zahlreiche Vermögen Stuttgart 1947, Schwaben- Verlag, M 4.5!  Dkapitalistisch gehäuften Erträgen und damit

vorenthaltenen Arbei tslöhnen. Das uch häalt sich gleicherweise wei
Huber verweist für die nähere Begründung Extremen fern. Es lehnt den uch In einigenchristlichen reisen gehegten einseltigenauf eın gleichzeitig erscheinendes uch. Es Spiritualismus ab, der die Religion auf daserscheint ber aussichtslos, diese Auffassung
mit der Lehre der päpstlichen Enzykliken In Heiligtum eingeschränkt sehen will. Ebenso

Einklang bringen. Schuster weist die Säkularisierung der Religion ab,
die ach dem kantischen Vorbild Religion
Nnur Gewande der moralischen, politischen,WIRTSCHAFTSO wirtschaftlichen anerkennenNUNG Ihre urzeln und ihr Inhalt. Von Betätigung

Tof. Dr. phil. habıl Joachim Tibur- möchte. Das Christentum Christi W: aller-
dings nicht vVvon dieser Welt, aber ur dieset1us. (87 Berlin 50, Union- Ver- Welt Der göttliche Sämann streute dielag mbH Aus der Reihe: „Wege In Ideen aus, deren umformende Krafft Q{die ® Zeit*® Nr. 8 mählich eine Sittlichkeit schaffen mußte,Der Verfasser ill dieser Schrii"t VOo  < auch auf dem Gebiete der Politik, der Wirt-

protestantischer Se:  ıte einen Beitrag dem schaft und der sozialen Ordnung. Die auf
viel diskutierten Thema „Christlicher Sozia- dem sozlalen Gebiet wichtigste Idee wa dielismus“® Gestalt eines bis die Einzel- der Personwürde des Menschen. Vor dem
:heiten ausgearbeiteten Programms für eine, Gilanz des Menschenbildes mußten
S INa S annn „Christliche Wirt- eines Tages die Sklaverei, das Staatsgötzen-schaftsordnung“ bieten. Dieser Versuch .  ist tum. die Entwertung der TAauy und des
sicher insofern besonders beachtlich, als Kindes den Stauh sinken. Freilich stehen

1Mm wesentlichen das Ergebnis der Arbeit WIr In manchen dieser Menschenrettungendes wirtschaftspolitischen Ausschusses der noch In den ersten Anfängen. Um SO unum-
CDU darstellt. Für den Teil. der Schrift: gänglicher st In der Zeit des Neuhbaues der

z.e ] der christlichen Wirtschafts- Menschheit die vVerkiind_igung und Durch-
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